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aus dem bentſchen Reichstage. 


Berlin, 16. ger up 


Der eiſte Abſchnilt der am 3, Dezember er⸗ 
öffneten Reſchslagsſeſſion iſt vorüber. Das Haus 
hat Hä bis zum 12. Januar vertagt, nachdem 
es den Geſetzemwurf betreffend unſere Handelsbe⸗ 
zehungen zum britiſchen Reich unter Dach und 
Tach gebracht und dle erſte Bera hung des Elats 
in Verbindung mit der „kleinen“ Finanzreform 
zu Ende geführt hatte. Anfangs ſch'en es, 1. 
ſollte fich die Generaldisfuifion im & genſaß z 
der der letzlvergangenen Jahre gleichmäßig über 
alle größeren und kleineren Fragen erſtrecken, die 
zurzeit die öffentliche Meinung mehr oder ivenfger 
beſchäftigen; durch das Eingrelfen des Reſchs⸗ 
kanzlers aber erhielt die Sache ein anderes Gr, 
fit. Die große Abrechnung, die Graf Bulow 
mit dem Abgeordneten Bebel und feiner Partei 
hielt, hatte zur Folge, daß ſich die ganze Be⸗ 
rathung mehr und mehr auf den Kampf zwiſchen 
Bürgerthum und Sozlald⸗mokratie konzentrierte. 
In dieſer parlamentariſchen Schlacht hat zweifel⸗ 
los das Bürgerlhum den Sieg davon getragen, 
daß ihr aber der Sieg beſchieden war, hat ſie 
in e ſter Reihe dem Lelter der Hong zu 
danken. 

Graf Bülow, der den Verhandlungen E? 
rend ihrer ganzen Dauer faſt ohne Unterbrechung 
belwohnte, ſprach zum dritten Male mit dem⸗ 
ſelben Glück und Erfolg, obwohl er zuletzt den 
Kampf gegen zwei Fronten aufnehmen wußte. 
Den Konſervallden genügte die von der Regle⸗ 
kung entwickelte Energie noch nicht, Graf Em- 
burg-Stirum ſprach es in mehr aggreſſivem, 
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aus, daß fie das Heil nur auf dem früher vom 
Fürſten Bismarck beſchrittenen Wege der Ausnah- 
megejeßgebung ſehen. Graf Bülow ließ 
hingestellt fein, ob er für eine ſolche 

wäre, wenn ſich Im Parlament eine Mehrheit das 
für fände. Das Allheilmſitel erblickt er darin 
jedenfalls nicht, und ſolange nicht die abſolute Ge⸗ 
wißheit der Verwirklichung vorhanden iſt, hält er 
es für einen großen Fehler, mit dem Gedanken 
zu ſplelen. 

Wie ſchon in feiner erſten Rede dokumentierle 
der Kanzler durch die ganze Art, wie er die Sache 
behandelte, auch geſtern, daß für ihn die Gozials 
demokratie kein Schreckgeſpenſt iſt. Die Gefah⸗ 
ren, die von ihr drohen, verkennt er nicht im 
mindeſten, aber er hat die Zuverſicht, daß ſie zu 
überwinden find, wenn Regierung und Bürger⸗ 
ihum in ihrer Bekämpfung einig find, Eine 
Anfpielung des Grafen Limburg-Stirum auf die 
kranzöfiſche Revolution benutzte Graf Bülow mit 
großem Geſchick, um darzulegen, daß feine Auf⸗ 
fafjung nicht eiwa auf einer zu günſtigen Beur- 
ihellung der Menſchen, ſondern auf der Erkennt⸗ 
ulß der Verhältniſſe, wie fie find und wie fie 
waren, beruht. Mögen auch die Sozialdemokraten 
revolutionäre Neigungen haben und pflegen, es 
fehlen die thalſächlichen Bedingungen, unter denen 
die gewaltige Erplofion in Frankteich unter Lud⸗ 
wig XVI. erfolgte. Heute, bei uns, gibt es Tee 
nen roi qui s'amuse. Wir haben dank dem 
greifen Kurer und dem großen Kanzler ein Join: 
les Königihum und eine ſoziale Geſetzgebung an 
allen Eden und Enden. 

Der Reichskanzler iſt getragen von einem 
Kraftbewußtſein, daß er auch der bürgerlichen Gr 
ſellſchaft gern einflögen möchte. Beſonders ` dg 
dringlich klangen ſeine mit lebgaftem Beifall 
aufgenommenen Schlußworte, in denen er das 
Bürgerijum aufforderte, Vertrauen zur Regzie⸗ 
rung, aber auch Selbſtvertrauen zu hegen; es ſei 
in Wahrheit viel flärker, als es ſelbſt glaube. Das 
waren beherzigen swerihe, goldene Worte! Handeln 


die bürgerlichen Partelen danach, ſo wird es 
ihnen ſicherlich großen Gewinn bringen. Denn 


darüber kann ſich doch ſchwerlich jemand einer 
Täuſchung hingeben, daß die Sozialdemokcatle 
ihre Erfolge bei den Wahlen zum Theil auch der 
Betonung ihrer Stärke und Slegeszuverſicht ver⸗ 
dankt. 

So kurz die geſirige Rede des Grafen Bülow 
war — er ſprach nur wenige Minuten — fie 
bildete doch wieder den Höhepunkt der Sitzung, 
obwohl dieſe auch ſonſt in verſchledener ic 
tung intereſſanter Epifoden nicht ermangelte, Bei · 
fpielgweife erzielte der in Straßburg-Land ger 
wählte demokratische Abgeordnete Blumenthal mit 
feiner Sungfecnrede einen Marken Helterkeltserfolg, 
theilweis abſichtlich, Ahellweis aber auch wider 
Willen. Ec ſtellie insbeſondere für das Elſaß 
ein Bündniß der Linken mit der Sozlaldemo⸗ 
kratie und den Kampf gegen das Zentrum als 
eine Nolhwendigkeit hin, fand aber in Herrn von 
Köller einen geharnſſchlen Geguer. Der Staats- 
fetretär für Gifaß-Lotyringen denkt über die Um ⸗ 
ſturzpartel in den Reſchslanden geradejo wie im 
übrigen Deutschland und wie der Kanzler. Die 
Uebereinfilmmung der Verbündeten Reglerungen 
trat außerdem noch in mehreren Auslaſſungen 
vom Bundes rathstiſche zutage. Ver ſächfiſche Ge 
beimtalh Str ſah Bé noch einmal zu einer 
Auseinarderfegung mit den Sozialdemokltaten über 
den Krimmliſchauer Streik gezwungen; Graf 
Poſadowely und Here Budde nahmen Gelegenheit, 
gegen den Mißbrauch zu proteflieren, der mit ein · 
zelnen ihrer früher im Parlament gethanen Aeu⸗ 
ßerungen getrieben wird. Dabei zeigte ſich aufs 
neue, daß lange Sitzungen — die gefttige mehr 
als ſieben Stunden — zwar den Geſchäften fürs 
derlich, aber dem parlamentariſchen Tone nicht 
zuträglich find. Es griff allmählich eine recht ge⸗ 
reizte Stimmung Platz, namenilich riefen die ſehr 
erregten Ausführungen des preußliſchen Eiſenbahn⸗ 
miniſters auf der äußerſten Linken lärmenden 
Widerspruch hervor. Als aber zuguterletzt Graf 
Balleſtrem den Abgeordneten ein fröhliches Welh⸗ 
nachiöfeft und ein vergnügtes neues Jahr wünſchte, 
bot der Reichstag wieder das Bild ſchönſter 
Harmonie, (B. L. Anz.“) 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Die Rede dis Grafen Bülow halte bisher 
nur in den „Hosoern' einen ſympathiſchen Wider⸗ 
hall gefunden, jetzt aber ſchließen ſich auch das 
„Journal de St. Petersbourg“ und die „Bapx. 
BhROMO ern dem genannten Blatie an. 

Das „Journal de St. Pelersbourg“ konſta⸗ 
tiert zunächſt, daß die Rede des deulſchen Reſchs⸗ 
kanzlard, obgleich Improvifiert, denſelben Eindruck 
gemacht habe, wie eln ſorg ältig ausge breltetis 
Expose über die Lage; geht dann zu der Bedeu⸗ 
tung über, welche die Rede det Grafen für die 
Sache der Bekämpfung des Soziallsmus beſitt, 
und bemerkt ſchließlich: 

„Nicht nur auf dem Gebiet der inneren Po- 
litit hat Graf Bülow Herrn Bebel geantwortet, er 
hat ganz ebenſo gezeigt, wie unanwendbar auf die 
auswärtige Politik die Ideen des Chefs der ſozla- 
liſtiſchen Partei find. Auf dieſem Gebiet hat der 
Reſchskanzler ſeine ganze Uaberlegenheit noch mehr 
gezeigt. Er hat wieder einmal von jener Höhe 
der Geſichtspunkte Zeugniß abgelegt, die feine po⸗ 
liliſchen Hardlungen Garatter der. Das Bedürf- 
niß nach Frieden iſt in allen Ländern jo gab, daß 
die Bemühungen aller mit der Being der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten betrauten Staatsmänner 
auf die Herbeiführung der friedlichen Löſungen ge⸗ 
dëtt ſein müſſen. Die Chefs der Sozlallſten 


es da⸗ 
zu haben 
ı Hon der Regietungen entgegengeſeßt, dle 
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ſcheinen elne Störung in den Beziehungen der 
Großmächte hervorrufen zu wollen; Graf Bülow 
hat ihre Batlerien demaskiert und den Bemühun⸗ 
gen det zerſetzenden Elemenie die friedliche Ak⸗ 
von 
der Nothwendigkeit einer Wahrung der Ordnung 
in den inneren äußeren Angelegenheiten überzeugt 
find, 

Die Pepe, Bir.“ järeiben : 

„Bei den aufrichtig freunbicaftliden Bezie⸗ 
hungen, welche Rußland und Deutjhland verkaüp⸗ 
fen, haben ſich natürlicherwelſe nur Leute mit ver⸗ 
dorbener Phantafte einbilden können, daß die Pos 
tik des Berliner Kabinettg irgend jemandem zu- 
liebe in Oſtaſien die Rußland feindlichen Pläne 
begünſtigen könnle. Wies ganz Europa diesmal 
aus dem Munde des erſten Ralhgebeis Kalſer 
Wilhelms II. gehört hat, iſt nichts Neues oder 
Unerwartetes, aber die Bedeutung eines großen 
Eleigniſſes von internationaler Wichtigkeit erhält 
die Rede durch das jeßige Stadium der oſtaſtatl⸗ 
ſchen Kriſis oder, richtiger geſagt, durch jenen 
pſychologiſchen Moment, den das japaniſche Volk 
durchlebt, das von den Netzen des Bundes mlt 
England umſtrickt ift, die Selbſtbeherrſchung ver⸗ 
loten bat und, ohne es ſelbſt zu bemerken, zu 
einem Werkzeug fremder Zwecke geworden iſt, die 
ihm in hohem Grade gefährlich find. Indem der 
Reichskanzler jeden Gedanken an eine Einmiſchung 
Deutſchlands in die oſtaflatiſche Kriſis lategoriſch 
von ji. wies, hal er den Japanern dle ganze Ver⸗ 
geblichkelt ihres Suchens nach Verbündeten gegen 
Rußland gezeigt.“ 

Am Schluſſe ihres Artikels ſpricht das Blatt 
die Hoffnung aus, daß auch auf dem Boden der 
kommerziellen und wirthſchafllichen Fragen der Cha⸗ 
rakter der rufſiſch⸗deuiſchen Beziehungen mit ſolcher 
Klarheit zutage treten möge, wie es auf dem Ge, 
biet der auswärtigen Politik: durch die Rede des 
Grafen Bülow geſchehen Tei, „Es kuiſteren mehr 
oder weniger tendenziöfe Gerüchte hinſichtlich der 
Reſultate, die durch die Berathung der ruſſiſchen 
und deutſchen Kommiſſare über die Bedingungen 
einer Erneuerung des Handelsvertrages erzielt 
worden find. Trotz Adler Gerüchte fahren wir 
fort daran zu glauben, daß die beiden großen 
Nachbarſtaaten, deren Intereſſen nirgend auf der 
Welt kollidieren, mit Ehren dle Schwierigkeiten 
überwinden werden, die mit der Führung von 
kommerziellen Unterhandlungen unvermeidlich ver⸗ 
kuüpft find.“ 


gg, Rundſchau. 


— In einem von millitäriſcher Seite ſtam⸗ 
menden Artikel zur Frage der Mißhand⸗ 
lungen im deutſchen Heere beißt es in 
der „Schleſ. Zig.“: 

„es könnte manchts in der Urmee verein- 
facht werden. Je weniger auf Paradedrill geſehen 
wird, ſe meht das Kriegsmäßige allein bei Beſich⸗ 
ligungen in den Vordergrund tritt, deſto 
mehr wird eine Entlaſtung des Dienſtes im Heere 
eintreten. Noch nie iſt im Heere jo viel, jo fleißig 
gearbeitet worden wie jetzt, und bel dem vielen 
Außendienſt [ol und muß der Kompagnlechef 
immer noch Zelt genug finden, den inneren 
Dienft genügend zu überwachen, und feine Olſi⸗ 
ziete müſſen ihn Hierbei durch Inſteuklionen und 
Revifionen unlerſtützen. Nur dadurch find die 
Mißhandlungen, die bekanntlich meiſtens im inne 
ren Dienſt vorkommen, zu vermeiden. Der 
Unterojfizier und Kor poralſchaftsführer muß wiſſen, 
daß jeden Augenblick ein Offizier ihn repldlren 
kann, er muß min, daß der Hauptmann ſich 
außer Dienſt ebenſo wie im Vienſt um ſeine 
Leute kümmert. Die Leute gewinnen dadurch auch 
techied Vertrauen und Liebe zu ihren O fizieren 
und fühlen heraus, daß eine gerechte Beschwerde 
für fie keine nachthelligen Zolgen haben wird. 
Wenn in der Beauffichtigung des inneren Dlenſtes 
ſeltens einiger Kompagnlechefs Fehler begangen 
wurden, jo iſt dies zum Theil die Folge der 
Ueberanſtrengung und Ueberlaſtung im äußeren 
Dienſt. Sache der Heeresleltung dürfte es fein, 
alle Erleichterungen, die die Kriegsausbildung 
nicht gefährden, eintreten zu laſſen. Ein großer Theil 
der dienfifreien Zeit der Leute z. B. geht dadurch 


verloren, daß fie die ihnen gelieferten Bekleidungs⸗ 


flüde, die oftmals nur aus Stücken zuſammea⸗ 
gehäit find, in Ordnung halten müſſen. So ſehr 
Sparſamkeit angebracht iſt, ſo hat dies doch eine 
Grenze. Vom Unterolfizter wirs verlangt, daß 
die Leute ihren Anzug in Ordnung haben, weil 
der Hauptmann ftreng darauf hält. Er ſelbſt 
wird ja högeren Ocis für jeden Rock verantwort- 
lich gemacht, ganz gleichgültig, ob er gelernte Schnei⸗ 
der in feiner Kompagnie hal oder nicht. Durch dere 
arlige übertiebene Forderungen mancher Borgejeßler 
werden oft genug Mißhandlungen indirekt hervor⸗ 
gerufen. Cs wird m br von den Leuten verlangt, 
als fir leiſten könen, und Mangel an ‚Können 
wird dann von manchem Unteroffizier leicht mit 
Mangel an Wollen verwechselt. Dies nur als 
Beiſpiel füc dieſes. Auch die höheren Vorgeſecßzten 
löanen mithin dazu beitragen, Mißhandlungen 
vorzubeugen, daduich, daß fie „nach unten? nicht 
zu viel verlangen, denn bekanntlich wird beim 
„Druck von oben“ der „Druck nach unten“ immer 
Härter und führt ſchllißlich zum Mißbrauch der 
Dienſtgewalt, zu Mißhandlungen. Ein Nährboden 
für Mißhandlungen ift fernre in der Amte das 
„Konkurtenz Rennen“ nach Auszeichnungen. Es 
ıft damit nicht die offene ehrliche Wetlarbeil 
gemeint, das Beſte zu leiften, ſondern jenes Des 
ſtreben, es mit erlaubten und unerlaubten Mitteln 
beſſer zu machen als die Kameraden. Das 
Sireberſhum in der Armee führt oft dazu, die 
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ligen Folgen ſolchen Strebens z. B. nach dem 
„Preis für beſte Leiſtungen im Schießen" hat 
ſchon oft zu krlegsgerlchtlichen Uaterſuchungen 
Veranlaſſung gegeben. Wenn ſolch' falſcher Ehr⸗ 
geiz nicht rechtzeitig unterdrückt wird, liegt auch 
die Gefahr vor, daß durch ihn andere Mlßſtände 
eiwachſen. Wenn von den Uaterofflzleren verlangt 
wird, von früh bis ſpät hinter ihren Leuten her 
zu fein, wenn ſteis mit Hochdruck gearbeltet wird, 
jo kann dies leicht dazu führen, daß fih der 
Unteroffizier vergißt und durch Strenge das, was 
von ihm verlangt wird, zu erreichen ſucht. Dies 
kann leicht zu Miß handlungen führen. Ebenſo 
wie es Sache der Vorgeſetz ten iſt, nicht ſelbſt zu 
hohe Anforderungen an die Truppe zu ſtellen, 
haben fie die zu hohen Anforderungen zu unlei⸗ 
drücken, die ein einzelner aus falſchem Ehrgelz an 
feine Leute ſtellt.“ e 

— Die Präfldenten der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Delegationen wurden, 
wie aus Wlen gemeldet wird, vom Kalſer Franz 
Joſef empfangen. Auf ihre Huldigungsanſprache gab 
der Monarch eine Antwort, die folgenden Wo.t- 
‚laut Hat: 

Die Verſicherungen Ihrer treuen Ergebenhelt 
gereichen mir zur aufrichtigen Befriedigung, Mit 
Wehmulh möchte ich zunächſt des in diefem Jih e 
eingetretenen Hinganges des Oberhauples der ka⸗ 
tholiſchen Kirche, Seiner Heiligkeit des Papfles 
Leo XIII. gedenken, zu Al erhabener Perſöalich⸗ 
keit die ganze katzoliſche Welt mit bewandernder 
Ehcfurcht aufzublicken gewohnt war. 

Die auswärtige Lage der Monarchie zeigt auch 
ſeit dem letzten Zuſammentritt der Delegationen ein 
durchweg erfreuliches Bild. 

Durch die im vorigen Jahre erfolgte Erneue⸗ 
rung des Dreibundes ift die bewährte Grundlage 
unſerer Politik, welche wir auch fortab aufrecht⸗ 
zuerhalten eniſchloſſen find, neuerdings für die 
Zukunft feſtgelegt worden. Das enge Ginverneh⸗ 
men mit dem ruſſiſchen Reiche hinſichtlich der 
Vorgänge auf der Balkanhalbinſel wird von mei⸗ 
ner Regierung unausgefeg! gepflegt und kommt der 
friedlichen Löſung der dort auftauchenden Fragen 
zu gute. Durch den makedonſſchen Auffland . ift 
der einveiſtändlichen Keilon der beiden Mächte die 
wichtige und ſchwierige Aufgabe erwachſen, für dle 
Aufrechterhaltung des Feledens, des status quo 
und die Ordnung in jenen Gebieten thätig zu 
ſein. Nachdrücklich unterſtützt von den übrigen 
Großmächten, find die Monarchie und Rußland, 
jeder eigennütz gen Tendenz bar und nur das im 
Intereſſe ganz Europas gelegene Feledenswerk im 
Auge behaltend gemeinſam bemüht, einerſeits die 
Türkei zu den nölbigen Maßnahmen zur Beſſe⸗ 
rung der Lage ihrer chriſtlichen Uaterthanen zu 
vermögen und andererſeits das Fürſtenthum Out. 
garien von jedweder Förderung des Aufſtandes ab⸗ 
zuhalten. 

Die vertrauensvollen Beziehungen, welche 
meine Regierung in dieſer, fowie in allen übrigen 
Fragen zu den anderen Mächten zu unterhalten 
mit Erfolg beficebt iſt, haben ſprciell heuer eine 
erfreuliche Förderung auch durch die perſö aliche 
Rückſprache erfahren, zu welcher mir die Beſuche 
meines theueren Bundesgenoſſen Sr. Majeſtät des 
Deutſchen Kalſets, ſowſe Ihrer Mo feſtäten des 
Zaiten? von Rußland und des Königs von Eag⸗ 
land die erwünschte Gelegenheit boten, 

In Serblen hat durch eine Unthat, welche 

i jeden gefitieten Menſchen mit Caiſizen erfüllen 
mußte, ein Dy zaſtlewechſel ſtattgefunden. Es ficht 
zu hoffen, daß dieſes Land unter feinem neuen 


Hertſcher feiner morallſchen Wiedergeburt und 
aner gedeihlichen Zukunft zugeführt werden 
wird. 


Meine Kriegsverwaltung hält ihre Forderun⸗ 
gen in den Grenzen der Leßzljährigen Bewilligung. 
Der Abſchluß der Frage einer neuen Schnellfeuer⸗ 
Beldfanone ſteht unmittelbar bevor. Es ſcheint 
daher noihwendig, mit der Erzeugung im nächſten 
Jahre zu beginnen, wofür die Kriegsverwallung 
Geldmittel eiblitet. Die Mehrforderungen meiner 
Kriegsmarine find, wie im Vorfahre, für Perſo⸗ 
nalv:rmehrungen und Schlffsbauten beſtimmt. Die 
ſtetige culturelle Fortentwicklung des Occupatlons⸗ 

gebietes hat auch in dieſem Jahre Reine Untet⸗ 

| brechung erfahren, und, wenngleich abermals durch 

eine theilweiſe Mißernte heimgeſucht, werden Bos⸗ 
nien und die Herzegowina auch im nächſten Jahre 
für ihre Verwallungsbedürfaiſſe aufkommen kön⸗ 
nen. — 

Indem ich auf die Elnſicht und den palrio⸗ 
liſchen Eifer rechne, welcht Sie der Erfüllung 
Ihter Aufgabe zuwenden werden, heiße ich Sie 
herzlich willkommen. 

In der ungariſchen Delegation erkläcte, wie 
aus Wien gemeldet wird, der Reichs fi nanzminlſter 
Stelherr v. Butian in Vertretung des Grafen 
Goluchowskl auf eine Anfrage, daß die G.rüchle. 

wonach anläßlich der lißten Aaweſenhelt des 

"Königs der Hellenen in Wien eine ig oi 
vention z piſchen O. ſterreich-Uagarn und Gelechen⸗ 

| land abgeſchloſſen worden wäre, vollkommen grund 

los ſeien. 0 

Die jüngſte Rede des ungariſchen Miniſterprä⸗ 
fſidenten Grafen Tisza gat, wie bereits erwähnt, 
in der geſammten ungariſchen Preſſe großen Jubel 

und helle Begeiſtecung erweckt. Dabei wird na- 
türlich nicht verfehlt, gegen den öſterreichlſchen 
Miniſterpräſidenten Dr. v. Koerber loszuziehen 
und ein Sturzbad von Beleidigungen und Ber 

! Yüchtungen über ihn auszulegen. Zur Charak- 
terificung mag hier eine Stelle aus dem ſicherlich 
maßvollſten ungariſchen Blatte, dem „Peſter 
Lloy»*, wiedergegeben fein, der au leitender Stelle 
ſchreibt: 

„Ee mag Herrn v. Koerber mit ſtolzer Ge, 

nugipuung erfüllen, daß das ungariſche Abgeordne⸗ 
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tenhaus einen vollen Situngstag an ihn vergeudet 
hat. Geizte der öſterreichiſche Miniſterp räſiden · 
nach ſolcher Ehre, jo wird er ſich die Freude, daran 
durch das Gefühl nicht verderben laſſen, daß er 
dabei nur als Ihr paffiver Held fi zurirte. E. 
wurde förmlich geſchunden und nicht durchwegs vo ı 


kanſigeübten Apollo⸗Hinden. Ob man ihn nicht 
allzu ernſt genommen habe, indem man ihn nicht 
eigentlich als einzelne Jadividualität, ſoadecn 


vlelmer als Vertreter einer Richtung behandelte, 
und ob man die Geiſter, deren Reigen er ſchein⸗ 
bar anführt, nicht ebenſo der Zihl wle dem 
Gehalte nach bedeutend überſchätzt habe — das 
mözen wir nicht weiter unterſuchen. Jedenfalls 
bat er als leitender Minifter Oeſterreichs begrũn⸗ 
deten Auſpruch auf einen Richterſpruch, der ihm 
auch den dolus Iimputirt. Nothwendig muß man 
ſich ja fragen: mag wollte der Mann mit der 
Kufftelung feiner krauſen ſtaals rechtlichen Theorien 
erzielen? Am glimpflichſten käme er wohl weg, 
wenn man ihm die frivole Abſicht zuſchrlebe, daß 
er entweder In Schönheit ſterben, oder feinen 
unabwendbaren Sturz noch eine Weile aufhalten 
wollte. In Schönheit ſterben — das iſt: als 
Märtyrer ſeiner Idee und ſeiner Ueberzeugung zu 
feinen Vorgängern verfammelt zu werden; oder 
ſeinen eigenen Sturz aufhalten, indem er elne 
Situation ſchafft, in welcher es nicht opportun 
erſchelnen kann, ihn über Bord zu werfen. U iter 
dieſer Borandfegung, käme er, ſagen wir, noch am 
glimpflichſten weg, denn man kö ante ihm die 
Rechtswohlihat, ſei es der Eitelkelt, ſei es des 
Selbſterhaltungslrlebes zuerkennen. Uaverzeihlich 
aber wäre fein Auftreten, wenn er damit die 
politiſche Abſicht verbunden hätte, die noh immer 
im rofigen Lichte wandelnden Anhänger des öſtee⸗ 
reichiſchen Centralismus gegen Ungarn zu moblli ⸗ 
ſiren. War dies ſeine Intention?! Wi wiſſen 
es nicht. Aber war dies ſeine Abſicht, ſo wird er 
nun erfahren haben, was angerichtet wird und 
was auszurichten iſt, wenn man die Geſpen⸗ 
Ber einer ruhmloſen und verhängwißvollen Zä: 
gangenheit in das Leben der Gegenwart herein⸗ 
beſchwört. N 

Danach kann man ſich ungefähr einen Begriff 
davon machen, wle die anderen, radicalen Blätter 
Herrn v. Koerber behandeln, und dies Alles nur, 
weil er angeblich eine Strömung, die den Mute 
gleich von 1867 in centraliſtiſchem Sinne ausle⸗ 
gen will, begünſtigt. Thatſächlich aber iſt davon 
weder in feinen Worten, noch auch in feinen 


Thaten auch nur das Geringſte zu merken, ſo daß 


der Verdacht nicht von der Hand gewleſen werden 
kaun, daß man Im Ungarn in voller Abſicht den 
Kampf gegen Windmühlen inſcenirt, um die 
Aufmerkſamkeit von der Unhaltbarkeit und Nicht- 
berechtigung des ungariſchen Standpunktes abzu⸗ 
lenken. Daß man damit aber der eigenen Sache 
auf die Dauer mehr ſchadet, als nützt, ſcheinen 
die Herren Magyıren nicht zu denken. 

Die amtliche „Wiener Zeitung" veröffentlicht 
die erbetene Enthebung der Grafen v. Wolke nſteln 
von ſeinem Poſten als Boiſchafter in Paris ſowie 
die Ernennung des Grafen Kh⸗benhüller⸗Meiſch zu 
deſſen Nachfolger. 

Der öſterreichſſch⸗ ungariſche Geſandte in 
Belgrad, De. Dumba wird in diefen Tigen einen 
drelwöchentlichen Weihnachtaurlaub, welcher ihm 
ſchon vor längerer Zeit bewilligt war, antreien, 
eege wa 


Italiens auswärtige Politik. 


In der Mlttwochs⸗Sipung der italienifhen 
Deputtertenkammer gaben mehrere Interpellatlonen 
dem Leiter der auswäcligen Politik Jialiens 
Tiltoni Gelegenhelt, Hp über das durchgängig 
treundſchaftliche Verhältniß des Kö aigreichs zu den 
Mächten auszulaſſen. Der Miniſter berührte dabei 
die jüngſten antl⸗öſterreichiſchen Studentenunruhen, 
denen er keine Bedeutung beilmaß uad das treue 
Feſthalten Italiens am Dreibund, das ein Kerze 
liches Einvernehmen mit England und Fcankceidh 
nicht ausſchließe. Am Ende feiner Ausführung 
kam Tittoni auf dle tripolitaniſche und die Bal⸗ 
kanfrage zu ſprechen, wobei er das Einverſtändnlß 
Ilallens mit den Reformplänen betonte, welche 
Rußland und die öſterreichiſch- ungarlſche Monarchle 
für Mazedonien durchzuſetzen beſtrebt feien. Ein 
Telegramm übermittell dem „B. L. Anz.“ die Bee 
merkenswerthe Rede Titlonis wie folgt: 

Rom, 15. Dezember. In Beantwortung der 
Interpellatlon über dle auswärtige Politik ce 
Härte der Miniſter des Aeußern Tittoni zunä hſt 
mit Bezug auf die Innsbrucker Vorgänge, _ die 
italieniſch! Regierung habe nach den allgemein 
anerkannten Geundſätzen des Völkerrechts dot 
nicht elnſchreiten köanen. Auch habe Miniſter⸗ 
piäfldent von Körber Hp der Gründung einer 
italieniſchen Waiverfität durchaus nicht widerſetzt, 
und de Eteigniſſe in Junsbruck bildeten nur eine 
Epifode in dem Kampfe der Nationalitäten, der 
ſich in Oeſterteich und auch fonft abſpiele. Die 
Bande, welche Italien und O ſterteich auf Grund 
ihres Bündniſſes verknüpften, müßten ebenſo eng 
fein wie die zwiſchen Deulſchland und Italien be 
ſtehenden. Er könne den Dilettantismus und 
Irredentismus om Wer Peofeſſoren, Studenten 
und Parlamentarier nur ebenſo verurthellen wie 
die Agitation, die infolgedeſſen in Italien ges 
trieben worden ſei. Italien wolle eine friedliche 
Politik und werde daher dem Dreibunde treu 
bleiben, der ein gewichtiges Unterpfand des Fri 
dens Jet und kein Hinderniß bilde für die traditio⸗ 
nelle Freundschaft mil Eagland und die glücklicher⸗ 
weiſe erneute Freundſchaft mit Frankceich. Minifter 
Tittoni betont ſodann den begeiſterten Empfang, 
der dem König und der Königin in Paris und 
London bereitet worden fei, und der im Einklang 
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mit dem Empfang flehe, den man dem König 


von England in Italien bereitet habe, und den 
man dem Präfidenten Loubet bereiten werde. Auf 
die Anfragen über Tripolis und Albarien erklärt 
der Minifter, daß er den Erklärungen nichts hin⸗ 
zuzufügen habe, die feine Vorgänger im Parla⸗ 
ment abgegeben haben. Auf die Interpellationen 
über Mazedonlen erwidert Tittonf, Ilalien wünſche 
Aufrechterhaltung des status quo auf dem Bals 
kan und des Konzerts der Slgnatarmächte des 
Berliner Vertreges zum Zweck dee Einführung 
von Reformen. Er könne nur beſtäligen, was 
der engliſche Minifterpräfident Balfour erklärt 
habe, daß nämlich das Voigehen Rußlands und 
Oeſterreſch-Ungarns dort in Vertretung der an⸗ 
deren Mächte erfolge. Was die Ernennung eines 
italleniſchen Generals zum Oberkommandlerenden 
der mazedoniſchen Gendarmerie betreffe, jo würde 
dieſelbe, falls ſie erfolge, für ihn eln deutlicher 
Beweis für den Werth fein, den Rußland und 
Oeſterreſch⸗Ungarn auf die Mitwirkung Italiens 
legen. Wenn die Kammer weiterhin der Regie 
rung Vertrauen enigegenbringe, werde dieſe ber 
ſtribt fein, des Bündniß mit Deuifchland und 
O ſlerreich Ungarn ebenſo wie die beſtehenden 
ſreundſchaftlichen Beziehungen zu England und 
Frankreſch zu bh Risen, indem fie auf dieſe Weiſe 
ihr vornehmſtes Ziel verfolge, das die Erhaltung 
dis Friedens ſei. 

Die Rede des Minſſters wurde mit ſehr leb⸗ 
haftem Beifall aufgenommen. Beſonders der 
Paſſus von der loyalen Erfüllung der Pflichten, 
die der Dreibund auferlege, machte, wie ein Te- 
legramm beflätigt, auf die Anweſenden den aller» 
beſten Eindruck. 


Aus aller Welt. 


— Eiſenbahnkataſtrophe auf der Flinn⸗ 
ländiſchen Bahn Am 29. November a. St. 
ſtand, wie die „St. Pet. Zig.“ meldet, bei der Slation 
Frederike borg unweit Helſingfors um 44 Uhr 
Nachmittags der lokale Paſſagierzug, der eben von 
der Station Dikusby eing troffen war und nach 
dem nur wenige Minuten entfernten Helfingfors 
fahren follte. Die letzten Waggons des Zuges bil⸗ 
deten zwei Wagen 3. Klaſſe, von denen der letzte 
von Paſſagieren überfüllt war. Kurz vor dem 
Abgang des Zuges ertönte, wie die „Honoera“ 
ſchildern, ein furchibares Krachen, und die Paſſa⸗ 
glere fielen von ihren Plätzen. Ein von Norden 
kommender Extrazug war gegen den Paſſagierzug 
geprallt und hatte die beiden letzten Waggons 
zertrümmert. Eine ungeheure Verwirrung eniftand, 
in der man obt nach einigen Minuten den Jam⸗ 
mernden und Stöhnenden zu Hilfe eilte und fie 
aus den Tümmern der Waggons befreite. Gin 
Arzt, Dr. Hohenthal, der ſich im Zuge befand, 
leiftete die erſte ärztliche Hilfe. Verletzt waren: 
der Arbeiter Witlanen (51 Jahre alt), dem beide 
Beine zermalmt waren; die Schülerin Schö⸗ 
mann (16 Jahre alt), der ein Bein zertrümmert, 
das andere verletzt iſt; die Tochter eines Uhr⸗ 
nachers Wilberg und der Matroje Berlund, denen 
die unteren Extremiſäten verlegt ſind; die ſchwer 
am Kopf verwundete Lehrerin Frelander und noch 
fieben Perſonen, die mehr oder minder erhebliche 
Verlitzungen davongelxagen haben. Eine Katar 
ſtrophe dieſer Art bildet einen Ausnahmefall b-i 
dem ſonſt fo gewiſſen haften und ordentlichen Dienft 
auf der Zinnländiſchen Bahn. Um Io geſpannter 
if man, die Urſache der Kollifion zu erfahren, 
da der Paflogierzug fahrplanmäßig bei der Sta⸗ 
tion fand und alle Vor ſichtsregeln getroffen hatte: 
ſogar die roihe Laterne am litzten Waggon war 
ar gezündet, obgleich die Dunkelheit noch gar nicht 

angebrochen war. Es heißt, daß der Weichenſtel⸗ 
ler Eklund an dem Zuſammenſtoß ſchuld Ji, well 
er vergiſſen habe, den Semaphor umzuſtellen und 
dadurch der Lokomotivführer des Extrazuges, der 
die Bahn frei glaubte, irregeführt worden Ir, 
Der Gencral⸗Direktor der Iinnländiſchen Bahnen 
Obeiſt Dratſchewetn, der Traktſonschtf Herr Ber- 
ner und deſſen Gehilfe Herr Niklander, ſowle der 
Helſingfoiſer Stationschef und die Gendarme⸗ 
rie nahmen am Ort der Kataſtropge die Unterſu⸗ 
chung vor. | 
— Der Beſuch des italienifchen Königs - 
paares beim König Eduard har das ſelbe in Eng⸗ 
land in den Vordergrund des Inte reſſes gerückt. 
Unter den vielen. Artikeln, welche in engliſchen 
Journalen veröffentlicht wurden, ragt ein ſehr 
ausführlicher Eſſey hervor, der in der Dezember⸗ 
nummer der „Contempormv rent" erſchienen 
iſt. Es wird darin die wenig bekannte Tgalſache 
erzählt, daß der italleniſche Premier Eriepi die 
Prinzeſſin Helene von Montenegro an der Rivlera 
Leben und ihre Photographie nach Rom geſchſckt 
mit der Bemerkung, daß fie, wenn man fie bewe⸗ 
gen könnte, den 15miſch⸗kalholiſchen Glauben anzu- 
nehmen, wohl für den „Prin civino“ pafjen würde. 
Eine „zufällige“ Begegnung wurde in Vine dig 
herbrigeſümt; dieſe hatte einfimeilen aber kein 
Refultat, Bald darauf ſandte jemand dem Prins 
zin ein tiefempfundenes Gedicht, das Elena in 
einer tuſſiſchen Riyue veröffentucht hatte und in 
dem fie ihre enthufiaſtiſche Bewunderung über „die 
Stadt der inr und der Liebe“ aussprach. Das 
junge Paar Got ſich bei der Krönung in Moskau, 
und bald darauf eiſchien Prinz Bikter mann) 
als Braulwerber in Cetir je. Der erſte Wohnort 
dis jungen Paares war lorenz, wo beide keine 
jo, gute Aufnahme fanden, als fie verdienten: 
Dir Prinz von Neapel war den Slorenlineen zu 
kurz angebunden, zu recht haberiſch, zu milltäriſch 
auftichug. Die Ptinzeſſin war ihnen zu frem?- 
arig, und ihr ſanſtes Weſen legle man ihr als 
Unter pf Belt aus. Das junge Paar blieb 
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ſechs Jahre ohne Kinderſegen — erſt nachdem es 
ſeine Titel für die eines Königs und einer Könfs 
gin eingetauſcht hatte, wurde ihm eine Tochter 
geboren. Als Königin Helene erfuhr. daß fie 
einem Mädchen und k inem Thronerben das Leben 
geſchenkt, war ſie lief gedemüthigt und bat ihren 
Bolten und ihre Schwiergemutter mit Thränen in 
den Augen um Verzeihung. Bei der Geburt 89 
zweiten Kindes rief fie ganz verzweifelt: „Wieder 
ein Mädchen!“ Viktor Emanuel wußte ſie aber 
zu tröſten, denn er iſt das, was das Haus 
Savoyen bisher nicht hervorgebracht hat, nämlich 
ein guter Ehegatte. Das glückliche Paar bewohnt 


einen den ſchönſten Paläſte der Well — den 
Quirinal. Die Wohnräume find im zweiten 
Stockwerke, dem Palazzo Barberini gegenüber. 


Wenn der König einen Beſuch empfängt, jo wird 
dieſer vom General Brufati über eine Privatirep- 
pe hinaufgeführt und in das Vorzimmer zum 
Audienzzimmer geleitet. Der König empfängt 
feine Beſucher Rrhend. Er hat milltärlſche Hal⸗ 
fung, und der Ausdruck ſeines Geſſchtes IN der des 
angeſtrengten Denkens. Er iſt leicht beweglich, 
zeigt mit überaus höflicher Geberde auf einen 
Stuhl, ſetzt ſich ſelbſt und eröffnet das Geſpräch 
ohne Befangenheit. Er ſpricht ein ſchönes Ita⸗ 
lieniſch und beherrſcht alle Dialekte feines, Landes. 
Franzöfiſch ſpricht er nicht jo gut wie die Königin, 
und manchmal pafjiert es ihm, daß er mit 
Franzoſen in der dritten Perſon ſpricht, alſo 
wörlſch aus ſeiner Multerſpracht überſetzt. Seit 
dem eniſetzlichen Tode ſeines Vaters läßt er Dä 
zur Beruhigung feiner Multec bei Ausfahrten 
von ladfahrenden Poliziften begleiten. 


Tageschronik. 


— Am heuligen Allet höchſten Na⸗ 
menstage Seiner Majeſtät des Kaiſers 
wird Vormittags in ſämmtlichen Gotteshäuſern 
unferer Stadt feierlicher Galagottesdlenſt abgehal⸗ 
ten und ferner iſt das Beflaggen der Häuſer und 
Abends Illumination geftaiiet, 


— Allet höchſte Auszeichnung. Dem 
Roßarzt der 10. Artillerie-Brigade, Kollegienrath 
Marcelli Bratz wurde Allerhöchſt der Wla⸗ 
dimirorden. IV. Klaſſe verliehen. 

— NMangerböbung. Der Petrikauer 
Gouvernements - Bereriräc » Inſpeclox Kolleglen⸗ 
Sin: Kiſchkel wurde zum Hofrath und die 
Beterinänärzte Titulärraſhe Skrzypinskl 
und Stojanomwäli in Lodz und Sado⸗ 
wicz in Pabianice zu Kolleglen⸗Aſſeſſoren er» 
nannt. 
— Seitens der Pettikauee Gouverne- 
ments-⸗Vetwaltung wird zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß diejenigen Ausländer, 
welche als ruſſiſche Unterthanen aufgenommen wer⸗ 
den wollen, verpflichtet find, nachſtehende Dokus 
mente einzureichen: 

Zeugniſſe über Stand und Zugehörigkeit, 
welche nach der in ihrem Vaterlande üblichen 
Form abgefaßt und von einem ruſſiſchen Conſul 
ſowie vom Miniſter des Innern ihres Heimaihs⸗ 
landes beglaubigt fein müſſen. Auch iſt ein 
Zeugniß über den gegenwärtigen und früheren 
Aufenthaltsort des Blitſtellers einzureichen. Wenn 
c aber Perſonen unmögzlich if, obige Dokumente 
vorzuftellen, ſo muß in der Bitte der Grund 
hiervon angegeben werden. 

— Prozeß gegen die Kallſcher Bahn. 
Seit Aufführung der Dämme während des Baues 
der Kaliſcher Bahn werden die Oriſchaften Chech⸗ 
lo, Dobrun, Orpelow, Kopyse und andere im Las ler 
Kreiſe von Ueberfhwemmungen heimgeſucht, die 
ſchon ſeit drei Jahren die Ernten vernichten, was 
den Beſitzern große Verluſte ve rurſacht. Daher 
haben ‚einige Gutsbefiſer ihre Güter verkaufen 
wollen, aber in Folge der erwähnten Umſtände find 
die Preiſe dafür bedeutend gejunt.m Als man 
nun der Verwaltung mit Klagen und Bitten kam, 
die Verluſte zu erſeßen und dem Uebel abzuhelfen, 
veiſprach dieſe, einen Abflußkanal bauen zu wol⸗ 
len und einem der Gutsbeſißzer 700 Rbl. Scha⸗ 
denerſaz für die erlitienen Verluſte im laufenden 
Jahre zu zahlen, ohne ihr Verſprechen zu halten, 
Nun open die Gutsbefitzer in das Petrikauer 
Bezirksgericht eine Civilklage gegen die Kaliſcher 
Bahn wegen Eniſchäpigung für die Verluſte der 
verfloſſenen 3 Jahre eingereicht und die Forderung 
geſtellt, daß die Bahn einen Kanal baue. Dies 
wird ein Änterefjanter Prozeß werden, da die 
durch die Ueberſchwem mungen verurſachten Schä⸗ 
den bedeutende Summen betragen. 

— Der zweite Kongteſt in Sachen 
des ruffe chin ſiſchen Verk⸗ hes hat 
dieſer Tage in Petersburg flntigefunden, Der 
Verkehr iſt erſt vor wenigen Monaten eröffnet 
worden und deshalb find die in der erſten Zeit 
geſammelten Erfahrungen für Tariffragen von 
befonderer Wichtigkeit. U. a. etweiſt es ſich, wie 
die „Topr.-Upom, Tas.“ mitiheilt, daß der Abſaß 
ruſſiſcher Waare in der Mandſhurei ein umfaſſen⸗ 
deter jein kann, als vorausgeſ zt wurde. A. a. 
können dort Abſatz finden: Möbel aus geboge- 
nem Holz, Papyroshülfen, landwirthſchaftliche 
Maſchinen und Linoleum, die in den direkten 
Tarif bisher nicht aufgenommen waren. Ferner 
Syrup, Schafpelze, eindlich aus Trans balkalien 
ſaurer Schmand und gekaſte Milch. Alle dieſe 
Waaren ſollen auf Beſchluß des Kongreſſes in 
den ermäßigten Tarif aufgenommen werden. Fer- 
ner wurde beſchloſſen, den Transport von Waaren 
aus den wichtigſten Städten Rußlands auch in 
den Pofjagierzügen zu geflatten. Bür den Paſſa⸗ 
gleiverkehr und ſpeziell für den ausländischen 
Verkehr werden im April 1904 Couponbücher 
von Wirballen, All xandrowo, Granica und Got: 
nowise eingeführt werden, wobei für Granſca und 


Sosnowice die gleichen Coupon bücher gültig find, 
ebenfo für die Dampftouren nach Shanghai und 


Nagaſakl, fo daß der Paſſagier feine Meiferoute 


nach Belieben ändern kann. 
ponbücher für den direkten Verkehr auch für 
2. und 3. Klaſſe der gewöhnlichen Paſſaglerzüge 
eingeführt werden, während der direkte Verkehr 
bisher nur in Schnellzügen ſtatifand. Die Frage 
der Feflſetzung einer Steuer von 1 Kop. pro 
Pud jeder Waare zur Deckung der Unkoſten für 
die Organiſatlon des Tarifweſens uſw. wurde 
offen gelaſſen und wird vom Tarifkomits entſchle⸗ 
den werden. 

— Bahn nach Nuda-Pablanſcka. Der 
Bau einer elektriſchen Zweigbahn nach Ruda iſt, 
da man vom Minifterium ſchon die Erlaubnſß 
hierzu erhalten hat, nur noch eine Frage der Zelt 
und zwar wird eine 2 Werſt lange Linie, über die 


Jerner werden Cou⸗ 


Pablanida gehend, gebaut werden. Die Koſten 
find auf 28,000 Rubel veranſchlagt worden. Die 
Wagen find ſchoa beſtellt und die 
nöthigen Materials hat ebenfalls ſchon 
gonnen, 

— Bon der Aushebungscommiſſion. 
Vorgeſtern hat die: Aushebungskommiffion die 
Biſichtigung der ſtellungspflichtigen fungen Leute 
endgiltig beendet und zwar wurden diejenigen Wehr⸗ 
pflichtige beſichtigt, welche Bä in den Hospitälern 
befanden. Von der Geſammiſumme wurden drei 
Chriſten und drei Juden für den Dienft tauglich 
befunden. An der Zahl der jungen Leute, welche 
zum Dienſt ausgehoben werden ſollten, fehlen im 
ganzen zwanzig Juden. 

— Plötzlicher Tod. Vorgeſtern um 5 
Uhr Nachmittags fiel an der Ecke der Petrikauer⸗ 
und Zawadzka- Straße der Fleiſcher Abram Kaliuski, 
40 Jahre alt, um und gab nach wenigen Minu- 
ten feinen Geſſt auf. Ein Arzt der Ratlungs⸗ 
ſtation wurde herbeigerufen, jedoch konnte derſelbe 
nur noch den bereits eingetretenen Tod conſtatiren, 
der infolge eines Herzſchlages eingetreten fein fol. 
Der Leichnam wurde nach dem Haufe M 11 in 
der Petrikauer⸗Straße gebracht, wo auch bald die 
gerichtliche Commiſſion eintraf. In der Hand 
hielt der Verſtorbere ein Bündel mit Field, Wo 
Kalinski wohnhaft war, konnte bisher nicht ermit⸗ 
telt werden. 

— Der jüngft ſtattgehabte Bazar zum 
Beſten des cheiſtlichn Wohlthbätigkeits⸗ 
Vereins hat eine Geſammteinnahme von circa 


be⸗ 


13,000 Rbl. erbrach! und wird nach ö bung der Koſten 
die ſtaltliche Summe von ungefähr 10,500 Rbl. 


übrig bleiben. In der That 
Reſultat ! 

— Daß die Gauner, die ſich neuerdings 
an kleine Schulkinder beraumachen, nicht 
nur Galoſchen, ſondern auch andere Sachen ſtehlen, 
beweiſt folgender Fall: Als am Mittwoch Vor⸗ 
mittag der ungefähr 6 Jahre alte Sohn eines 
Kaufmanns durch die Z'elonaſtraße zur Schule 
ging, trat 


ein glänzendes 


ſeints Vate rs auf, ihm ſeinen Pelz zu übergeben, 
an dem eine Reparatur vorgenommen werden ſolle. 
Auf die Einwendung des ziemlich gewitzten 
Knaben, der Pelz ſei doch ganz neu und nichts 
daran auszubeſſern, erwiderte der Mann, 
der Mama gefalle das weiße Pelzweik nicht 
und es ſolle durch ſchwarzes erſetzt werden, und 
nun gab der Kleine ahnungslos ſeinen Pelz dem 
Schwindler hin, der fi mit demſelben ſchleu⸗ 
nigſt drückte. Es wird Sache nicht nur der 
Eliern, ſondern auch der Lehrer und Lehrerinnen 
ſein, die Kinder eindringlichſt vor dem Gelichter 
zu warnen. 

— Unfälle. Auf der Station der Kallſcher 
Bahn gerieth der Maſchinſſt Joſef Szymanski in 
dem Augenblick mit dem rechten Arm in das Rad 
einer Lokomotive, als fie ſich in Gang ſetzte und 
wurde ihm der Arm ſtark beſchädigt. 

Vas Dienſtmädchen Roſa Chonczynska brachte 
ſich mit einem Meſſer im Haufe Petlkauer⸗Straße 
59 durch Unvorſichtigken eine Wunde an der 
echten Hand bei. 

An der Ecke der Promenaden⸗ und Andreas⸗ 
Straße ſtürztie vorgeſtern der Arbeiter Adam 
Boy czek jo unglücklich auf das Pflafler nieder, 
daß er ſich einige Verletzungen zuzog. 

Auf der Pelrlkauer⸗Straße vor dem Haufe 
41 bekam der Schuhmacher Leibus Kapza 
einen heftigen Magenkrampf und ſtürzte auf 
das Trottoir nieder, wobei er ſich einen Arm ver⸗ 
ſtauchte. 

Allen verunglückten Perſonen wurde vom 
Arzt der Rettungsſtation die erforderliche Hilfe 
geleiftet, 

— Der Stand der Winterſaaten. 
Nach den von den Blättern reproduzierten letzten 
Nachrichten kann der Stand der Winterſaaten im 
europäiſchen Rußland im allgemeinen als kaum 
zufriedenſtellend angeſezen werden, infolge der 
ernſten Schäden in den Hauptrayons der Winter 
ausſaat im Süden und Südweſten. In unge⸗ 
nügendem, häufig ganz ſchlechtem Zuftande bes 
findet fi die Winterſaat in den füdlichen Gou⸗ 
vernements, im Gouvernement Beſſarabien, Gärt, 
Ion, Taurlen, Jekaterinoſſlaw, wo dileſelbe gar 
nicht aufgeſchoſſen iſt, ſtellenwelſe aber auch gar 
nicht ausgeſät wurde, infolge der Trockenheit zu 
Ende des Sommers bis zum Spätherbſte; abenſo 
auch im öſtlichen Rayon, in den Gouvernements 
Sjamara und Ocenburg, ebenfalls infolge des 
hockenen Herbſtes. Elwas beſſer, aber auch nicht 
ganz zufriedenſtellend ſind die Winterſaaten in den 
kleinruſſiſchen Gouvernements und dem änßerften 
Süden des zentralen Rapons, ſowie ſtellenweiſe in 
den Gouvernements Kaſan, Niſhni⸗Nowgorod und 
Ufa, in Podolien und einigen anderen. Einen 
guten Stand weiſt das Winterkorn in den Oſtſee⸗ 


die 


Zufuhr des 


plötzlich ein guigekleideter Mann an 
ihn heran und forderte ihn angeblich im Auftrage 


provinzen, thellweiſe in den nordweſtlichen Gen, 
vernemenid, am Seengebiet und in dem nördlichen 
Induſtrierayon auf, Indbefondere in dan Gouver⸗ 


nements Twer und Jaroſſlaw. Dank dem feuchten 


und im allgemeinen ziemlich warmen Herbſte z ſchoß 
hier die Ausſaat vor Anbruch des Winters gut 
auf und faßte gut Wurzel. Im größern Theile 
der übrigen Gouvernements iſt der Stand ze drs 
Winterkorns im allgemeinen befriedigend. Wes 
die Ausſaal fläche anbelangt, jo hat dleſelbe elne 
erhebliche Verminderung erfahren infolge der 
großen Trockenheit im ganzen füdlichen Rayon 
der Wolga⸗ Gouvernements und ſtellenwelſe im 
zentralen Rayon. 

— 2000 Offerten find für die vacanten 
Poſten in der dier zu eröffnenden Filiale der 
Wolga⸗Kama-Bank eingegangen. Wenn der Gitt, 


tor dieſer Bank alle eingelaufenen Offerten per⸗ 
Haſencleverſchen Felder und das Vorwerk Ruda⸗ 


ſönlich durchſehen will, ſo wird die Arbeit wohl 
einige Tage in Anſpruch nehmen. 

— An Stelle eſnes Kranz's auf das 
Grab des verewigten Herrn Johann Stüldt 
wurden uns von einem ungenaunt fein. wollen⸗ 
den Herrn 10 Rbl. für den chriſtlichen Wohlihäs 
ligkeiteverein übergeben, was wir, Namens des Lë, 
teren beſtens dankend, beſcheinigen. 

— Hochſchule für Handwerker. In 
den Krelſen der gebildeten Warschauer Handwerker 
iſt das Projekt der Gründung einer Hochſchule 
für Handwerker in Warſchau erwogen worden, um 
den Handwerkern elne höhere Spezialbildung für 
alle in ihre Profeſſion einſchlagenden Fächer zu 
geben. Haupifäghli Ill der dort erthellte Unter⸗ 
richt in einer Reihe von Vorleſungen über alle 
betreffenden Gegenſtände beſtehen. Die Hochſchule 
für Handwerker ſoll es nach der Meinung. der 
Inſtlatoren den hieſigen Handwerkern ermöglichen, 
die Konkurrenz mit dem Auslande, beſonders mit 
Deulſchland, erfolgreich aufzunehmen. 

— Falſchmünzer. Vorgeſtern ging der 
Chef der Uaterſuchungsablheilung des Warſchauer 
Bezirksgerichts in Begleitung feines Gehilfen zum 
Haufe u 80 auf der Zelaznaflraße, wo in Woh⸗ 
nung Na 41 unter der Treppe die Brüder Ple⸗ 
kutowe kl, der 23-jährige Zeit und der 19jährige 
Anton wohnten. Als H: in die Wohnung der 
Brüder traten, war Joſef P. gerade mil dem 
Schmelzen von Metall beſchäftigt und wurde ſofort 


eine eingehende Revlflon vorgenommen, ange ſichte 


der die Brüder ihre Schuld geſtanden. Im " En, 
min fand man 45 Rubelſtiſcke verſteckt, in der 
Theekanne 6 Stück, in einer Paplertaſche 2 
Stück, ferner fand man Schmelztiegel, weißes 
Metall zum gälſchen der Geldſtücke, Oipeformen 
zum Gießen des Geldes, Feilen, Glaspapier zum 
Schleifen, Zangen und andere Handwerkszeuge. Die 
falſchen Geloſtücke H np ziemlich gelungen und haben 
Glanz und Klang, nur find "Be zu leicht. 
Die Brüder gaben an, daß ſie die Falſch⸗ 
münzerei nicht ais Handwerk beirleben, ſondern 
nur infolge des geringen Verdienſtes angefichts 
der herannahenden Feiertage mir dieſer „Arbeſt“ 


begonnen und ſchon einige Falfifikate in Umlauf 


H hätten. "Soviel aber die Unterſuchung erge⸗ 
ben hat, haben Dé die Brüder ſchon in ihrer 
früheren Wohnung, Krochmulne Nr 30, mit der 
dälſchung von Münzen beſchäftigt. 

Die weitere Unterſuchung iſt "eingeleitet, 
Beide Falſchmünzer befinden fich hinter Schloß 
und Riegel. | zl add 

— Das Komité zum Bau der neuen 
Kirche in Pabtanuiee theilt mit, daß Morgen, 
Sonntag, 20. er, die Einweihung der neurbau⸗ 


en Kirche in Pabianice ſtatifinden wird. Wenn 
der Kaliſcher Biſchof keinen beſonderen Dilepaten 


zu dieſer Feierlichkeit ſenden ſollte, wird der 
örtliche Probſt Eduard Schulz die Meſſe in der 
neuerbauten Kirche abhalten, ? 

— In der von den Eheleuten Hertz errichte⸗ 
ten iſraeliſchen Mid yenbewabranitalt 
findet Morgen, Sonntag, Nachmittags 3 Uhr 
eine Prüfung Datt, zu der Allt, die ſich füt die 
Anflalt intereſſiren, von der Verwaltung “eingeladen 
werden. H 

— Vom Geſangverein Sutuie, Das 
Vergnügungscomitee des hieſigen Geſangve⸗ 
reins „utnia“ bringt den Mitgliedern zur 
Kenntniß, daß im eiſten Halbjahr kommenden 
Jahres folgende Vergnügungen ſtallfinden werden: 
am 10. Januar „Chilſtbaumfeſt“ für die Kinder 
der Mitglieder, Anfang um 4 Üht Nachmittags; 
am 17. Januar Tanzabend, Aufang um 5 Uhr 
Nachmittags; am 29. Januar Stiftungsfeſt, 
Anfang um 9 Uhr Abends; am 6. Februar Ball, 
Anfang um 10 Uhr Abends; am 13. Februar 
Tanzabend, Anfang um 9% Uhr Abends: am 
21. Februar II. Concert im Lokale den Vereins, 
Anfang um 8 Uhr Abends; am 6. März 1. 
Vesper Concert, Anfang um 44 Uh Nachmitlags; 
am 12. Mä⸗z Hetrenabend, Anfang“ um 9 Uhr 
Abends; am 20. März III. großes Concert, 
Anfang um 84 Uhr Abends; am 10. Aprii 
II. VesperConcert, Anfang um 43 Uhr Nach⸗ 
mittags; am 24. April III. giräper, Concert, 
Anfang um 5 Uhr Nachmittags und am 8. Mai 
mufikaliſcher Untethaltungsäbend für Mitglieder 
und eingeführte Gäſte, Anfang um 8 Uhr 
Abends. f 2 

— Im Thalia Theater findet heute 
Abend eine Wiederholung des prächtigen Luſt⸗ 
ſpiels Der blinde Paſſag le Bett: und 
zwar bei halben Preisen. 

— Der Berwaltungsratb des Lod⸗ 
zer chiiſtlichen Wohlthätigkeitsvereins 
bringt hiermit zur allgemeinen Kenniniß, daß im 
Laufe des Monats November d. c. zu Gunſten 
der Inſtitutlonen deſſelben nachſtehende Sponden 
eingegangen find und zwar: 

f u allgemeinen Zwecke n. 

Reſt von der Kranzipende auf dag Grab de 
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verſtorbenen A. Stark Rbl. 7,50, geſammelt bei 
der Tauffeler des kleinen O. B. Benke Röl. 3, 
von den Herrn Kuhn & Adler, Ludwigshafen, Rl. 
10. Durch Vermittlung der Red. der „Lodzer 
Zeitung“, von den Beamten der Firma F. Kinder- 
mann bl. 16,65, durch SH E. H. Rbl. 15, 
Alfred Wohlrab E 3, H. Rbl. 5, G. 
Neumann Rbl. 2,02, K, Ke 4,444, die Herren 
H. Welt und H. lun Rbl. 2,25. Bei der 
Verlobung des Herrn A. Gajewski mit Frl. Sager 
geſammelt Rbl. 6,50. Von einer aus dem Aus⸗ 
lande nurückgekehrien Familie Rbl. 40, Geſam⸗ 
melt auf der Hochzeit von Herrn O. Nordbruch 
Rbl, 11. Durch Vermittlung der Red. des 
Lodzer Tageblatt“, durch die II. Bezirks⸗Commif⸗ 
ſion für daß nicht zu Stande gekommene Garten⸗ 
feft geſammelt Rbl. 23, von einer Geſellſchaft bei 
Herrn Bozlewicz geſammelt Rbl. 2,55, Durch 
Vermittelung der Red. der „Neue Lodzer Zeitung“, 
von Herrn Jastrzembski Kop 30. Ein gefun⸗ 
denes Portemonnaie mit Inhalt von Rol. 2,66. 
Bufammen 154 Rbl. 874 Kop. 
Zu Gunſten des Armen hauſes: 

Von den Cheleuten R. Bull, Dobieszkow. 
anläßlich der Vermählung ihrer Tochter Hedwig 
Röl. 50. 
Zum Bau des e in Rocha | 


Von Herrn Dr. Fankanowski Rbl. 10. 
Zum Beſten der Handwerkerſchule: 

Durch Vermittelung der Red. der „Lodzer 
Zeitung“, geſammelt auf der filbernen Hochſelt der 
Eheleute J. Grunwald durch Herrn Fulde Mol. 
2,55. Zu Gunſten des kathollſchen Waſſenhauſes, 
durch Vermittlung der Red. der „Lodzer Zeitung“. 
Geſammelt bei der Geburtstagsfeier des Herrn R. 
König Rbl. 2.60, Geſammelt bei der Geburtstags⸗ 
feler ai Herrn Busch Röl. 1.12%/,, Geſammelt 
bei einer Kirmesfeier durch Herrn Schmidt Rbl. 
1.12½, Geſammelt bei der Tauffeier bei Herrn 
U. Michel Rbl. 2.40, Geſammelt durch Frl. E. 
Bärker & Herrn Ch. A. T. Thim Rbl. 3., Ge⸗ 
ſammelt durch Frl. B. & Herrn R. Mbl. 6.40, 
Seſammelt durch Frl. B. Stehr & Herrn Haufer 
Ri. 2.75, durch Herrn Zimmermann Rbl. 4.50, 
Bud Hrn K. Schmeling Rbl. 2.25, Statt eined 
Kranzes für B. Zippel 4.50. Zuſammen Rol. 
248. 74 Kop. 

Für obige Spenden ſpricht der Verwallungs⸗ 
reih des Lodzer chriſtlichen Wohlthätigkeitsverelns 
den len Spendern im Namen der bedachten 
Inſtitutlonen ſeinen wärmſten Dank aus. 

Präſes: J. Kunttzer. 
Mitglied. Siccelär: A. Raubal. 
— Der heutigen Nummer unſeres Blattes 


liegt ein Prospekt der Geſellſchaft der St. Peters⸗ 


burger Gummlgaloſchen⸗Babrit Ruſſian Ame ⸗ 
zican India Rubber Co. bei, 
unſere Ber beſonders aufmerkſam mochen. 

— Lottetie. (Ohne Gewähr,) Am 17. 
Dezember, das iſt am 7. Ziehungstage der 5. 
Sch der 181. Klaſſen⸗Lotterie nd folgende Gr, ` 
winne gezogen worden: 

Rbl. 2,000 M 21081. 

Rbl. 1,000 6814. 

Rbl. 1,000 M 16119 

Rbl. 400 auf MM 112. 2394, 5336, 
5560, 12461, 14433, 16135, 22892. 

Tat 200 auf NN 658, 954 6462, 8451, 
8584, 10657, 12185, 13358, 15776, 16671, 
17772, 22353 

Rbl. 100 auf MM 1407, 3338, 3837, 
4487, 4870, 5219, 5611, 6229, 6601, 6931, 
7158, 7383, 8883, 9484, 10671, 11001, 
11275, 12609, 13370, 13844, 14987, 16401, 
17596, 17666, 17900, 18222, 18539, 18868, 
19500, 19618, 20409, 21234, 21297. 

Abl. 80 auf N 15 60 101 29 281 330 
52 58 60 79 477 78 517 56 623 712 32 81 
97 800 20 84 928 37. 

1036 77 121 70 99 219 62 70 301 9 
85 417 21 34 57 506 41 47 75 79 96 99 
610 21 69 75 716 21 882 92 93 924 54 69. 

2006 34 43 54 61 95 101 19 21 53 
201 13 69 70 368 427 91 93 520 43 54 
651 687, 752, 818, 62 90 990. 

3001 7 37 38 131 88 247 76 90 98 
99 347 85 482 500 55 74 609 52 753 949 
50 68 85 91. 

4010 24 137 48 65 94 200 7 10 64 
347 80 94 405 45 78 80 533 79 81 93 629 
86 712 59 75 812 45 81 949 68 82 97. 

5017 171 75 85 249 326 416 45 55 56 
61 e 509 29 58 610 13 58 99 780 818 54 
938 4 

6009 77 108 36 74 211 14 361 85 86 
414 68 74 85 540 54 78 99 620 42 46 88 
700 23 819 20 64 97 943 53. 

7018 27 36 137 213 19 24 35 39 48 
323 30 405 31 35 39 530 87 603 80 39 
766 96 818 75 923. 

8007 199 324 26 68 89 95 434 49 53 
56 534 66 97 605 749 809 74 969 74. 

9038 39 92 98 102 270 78 97 306 8 
82 414 23 91 508 30 58 643 50 78 95 700 
27 820 47 59 71 86 932 86. 

10009 25 67 128 33 211 16 93 316 47 
83 406 532 608 64 66 789 834 55 63 64 
69 918. 

11119 34 
419 32 40 538 62 64 67 626 42 758 825 
48 49 96 97 934. 


12017 25 70 130 40 73 97 209 69 90 


97 322 540 59 92 729 61 62 948 49 53 
81 86. 
13022 32 48 90 170 91 410 21 24 88 
528 651 90 706 20 33 40 53 845 63 72 77 
84 905 68. 

14032 110 60 91 271 339 51 59 452 
61 91 518 57 59 83 95 638 42 43 46 48 
95 98 724 38 46 808 88 94 909 15 64 82. 


worauf wir 


60 209 12 29 67 307 50 66 


| 15005 28 48 135 51 86 96 232 37 68 
75 83 356 67 95 464 587 52 56 79 84 60] 
53 80 730 94 803 58 77 952 55 58 71. 

16009 15 57 112 54 78 83 232 70 76 
79. 97 347 48 90 92 428 73 525 26 31 620 
39 42 55 85 754 924 33 48 79. 

17053 79 80 86 115 22 37 49 61 62 
207 28 33 44 79 373 416 26 49 98 509 
606 25 706 37 47 88 811 17 904 12 22 
54 78. 

18004 153 67 374 404 10 77 552 651 
81 82 99 706 46 87 800 5 925. 

19027 47 59 126 222 45 63 323 33 64 
447 63 64 512 624 27 36 704 22 70 76 88 
811 87 911. 

20032 38 40 205.24 34 41 50 63 344 
83 91 405 21 25 37 46 97 529 41 76 79 
83 600 54 61 773 92 805 32 911 70 82 
85 86. 

21003 46 64 136 398 476 77 89 507 
721 27 68 815 53 72 919 43 84 92. 

22119 20 64 76 267 81 315 16 39 80 
95 484 98 514 99 627 726 65 93 831 33 
65 905 09 17 48 87 89. 


23010 67 71 93 97 99 146 62 88 256 | 


99 325 68 92 443 67, 


Telegramme. 


Petersburg, 17. Dezember. Infolge 

einer Acelylen Exploſion iſt heut die Station 

| Alexandrowskaja der Petersburg⸗Warſchauer Bahn 

niedergebrannt. Mehrere find 
wundet. 

Wladiwoſtok, 17. Dezember. 3000 
Japaner, Männer und Frauen, haben hier als 
ſtändige Einwohner Winterq tartier genommen. 

Berlin, 17. Dezember. Se. 
Hoheit der Großfürſt Wladimir, welcher einer 
Einladung des Kaiferd zur Hofjagd in der Göhrde 
Folge leiſtet, iſt in Begleitung des Oberſten Tati ` 


Perſonen ver⸗ 


d: P auf dem Bahnhofe Frledrichſtraße aus Parls 
eingelroffen und in der ruſſiſchen Bolſchaft abge⸗ | 


ſtiegen. Zu feinem Empfange war der rufſiſche 


Bolſchaftsſekretär von der Vliet auf dem Bahn⸗ 
bofe anweſend, woſelbſt ſich auch der Polizeis ` 


präſident von Borrits eingefunden hatte. Nach⸗ 
mittags 12% Uhr fand bei dem Botſchafter Gra- 
fen von der Oſten⸗Sacken und deſſen Gemahlin 
Frühſtückstafel Datt, an welcher außer dem Groß⸗ 
fürſten und deſſen Adjutanten noch die Herren der 

Bo iſchaft, ſowie Generaladjutant v. Werder und 

Fürſt Anton Radziwill theilnahmen. Abends 7 


— 


Uhr begieb fi der Großfürſt nach Potsdam, um ) 


dem Kaiſer und der Raiferin im Neuen Palais 
ſeinen Beſuch zu machen. 

Berlin, 17. Dezember. Kaljer 

N empfing heute Vormittag den ſchon 

angelangten däniſchen König Chriſtian mit feinem 
jüngften Sohne, dem Prinzen Waldemar. Das 
Frühſtück wurde im Potsdamer Neuen Palais 
gemeinſam eingenommen. Um 3 U Nachmit⸗ 

tags reiſte der König nach Gmunden ab, worauf 
Zoller Wilhelm nach Göhrde 
fuhr. 

Berlin, 17. Dezember. 
plomatiſchen Kreiſen will man wiſſen, daß der 
jetzige deutſche Geſandte in Petersburg, Graf Als 

| vengleben in Kurzem abberufen werden und Gref 
Wedel, der jetzige der (ër Geſandte 
| an deſſen Stelle freien fol. 


Wilhelm 


Berlin, 17. Dezember. Die Jacht „Hohen⸗ 
zollern“ kann vor dem 1. Februar nicht ſeeklar ` 


gemacht werden. Sufolgedeffen erhielt die Kalſer⸗ 
jacht „Meteor“ den Befehl, ſofort mit den Vor⸗ 
| bereitungen für ihre Indienſtſtellung zu beginnen. 


Man nimmt an, doß fie auf elner Mittelmeer ` 


` reife des Kalſers zur Anwendung kommen fol. 
| Berlin, 17. Dezember. 
richten eingeiroffen, dag Japan mit 
Antwort nicht zufrieden, aber geneigt IR, in weis 
tere Verhandlungen zu treten. Die Londoner 
Gerüchte, daß ein Krieg unmittelbar bevorkehe, 
(ES) jeglichen Grundes. 


William Dawiſon aus Neweaſtle bewahrte die 
17jährige Tochter des Finanzminiſters von Rhein 
baben vor einem Unfalle, als fie aus der Tram⸗ 
way ſprang. Hierbei fiel jedoch der Ingenieur fo 
unglücklich, daß er ſich den Schädel zerſchmetlerle 
und auf der Stelle todt blieb. 

Metz, 17. Dezember. Das Kriegsgericht der 
33. Divifion verurthellte heule den Leutnant 


N—— 2 — — 


Schilling von Infanterſe⸗Reglment Nr. 98 wegen : 


Kalſerl. 


geſtern hier 


auf die Jatzd 


In hieſigen di⸗ 


in Wien, 


Hier find Nach⸗ 
Rußlands 


Berlin, 17. Dezember. Der Ingenieur 


werden vermißt. 
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Mißhandlung Untergebener zu 1¼ Jahr Gefäng | 
niß und Dienſtentlaſſung. Es wurden 698 Fälle 
von Mißhandlung, 57 Bälle von vorſchriftswidri⸗ 
ger Behandlung Untergebener und 1 Fall des Ab⸗ 
haltens von dlenftlicher Meldung als erwiefen ans 
genommen. Der Verlreter der Anklage hatte 14 

Jahr Geſängniß und Dienſtentlaſſung beantragt. 

Morgen beginnt die Verhandlung gegen den Kom ⸗ 

pagnlechef und den Feldwebel derjelben Kompagnie 

in der gleichen Angelegenheit. 

Wien, 17. Dezember. Die geſteigen ſchar⸗ 
fen Worte des Monarchen gegen die Obſtruktion 
beweiſen, daß von einer Kapitulation keine Rede 
fein kann. Der Kalſer iſt mit dem geduldigen 
Ausharren Koerbers ſehr zufrieden und verwirft 
alle antikonſtitullonellen Mittel, wie er aus⸗ 
drücklich betont haben ſoll. 

Wien, 17. Dezember. Gabriel Ugrons Par⸗ 
 tei redet der Einführung des Döfteutriond-Epftemsd | 
d den Beralhungen der öſterreichiſch-ungariſchen 
Delegationen das Wort. Es geht ihr darum, die 

Delegatlonsſitzungen in dit Länge zu zie hen, um 

g dadurch die ungariſche Reichslags⸗S hung zu ver ⸗ 

meiden. 

Wien, 17. Dezember. Die „Wiener Zei⸗ 
veröffentlicht die erbetene Enthebung des 
Wolkenſtein von ſeinem Poſten als 
in Paris 


1 


tung“ 
Grafen v. 
Botſchafter 


ſowie die Ernennung des 


Grafen Khevenhüller-Meiſch zu deſſen Nachfolger. | 


Wien, 17. Dezember. 
der Thron rede haben fi die ſerbiſchen Verſchwö rer 


Unter dem Einfluß 
lianz mit Frankreich angegriffen wurde. 


‚ bereit erklärt, aus der ſerbiſchen Armee auszutre⸗ 


len unter der Bedingung, daß auch die Ouer, 
die in König Alixanders Gunſt geſtanden haben, 
ihre Demijfion einreichen. Die Verſchwörer haben 
tine Liſte dieſer Offiziere aufgeſtellt. 

Wien, 17. Dizember. Der heutige Ob⸗ 
ſtruktionsverſuch in der Delegalion iſt mißglückt. 
Die Delegation beſchloß das Budget⸗Proviſorium 
aufzuſtellen. 

Wien, 17. Dezember. Die Tſchechen find 
durch die gestrigen Worte des Monarchen ſehr 
nledergeſchlagen, doch verſichern Dr, daß fie 


Obſtruktſon nicht aufgeben werden, bis Hr nicht 


eine iſchechiſche Mniverfität in Mähren bekom⸗ 


men. 
Wien, 17. Dezember. Der Kriegsminiſter, 
General Piitreich, äußerte in mehreren Delegat io⸗ 
nen, daß endlich eine Bronzegattung für die 
demrächſt anzuſchaffenden Geſchüßze 
den ſei. 
Pe ſt, 


minifter ordnete 


17 Dezember. Der 


die Baurlaubung der bisher 


gewählt wor ⸗ 


Reichskriegs⸗ 


zurückzehaltenen Mannſchaften des dritten Jahr . 


ganges zum 20. d. Mis. an. 
Paris, 17. Dizember, 


der Dreyfus⸗Affäre eingeſſ hte Aus ſchuß wird Hä 
noch vor Ende dieſer Woche zufammenfinden und 


Der zur Revlſion 


dürfte ſeinen Bericht gegen Jahresſchluß erſtatten. 


Der frühere Generalprokarator des Kaſſaliorshofts, 


Manau, erklärle in einem Interview, er Il nach 


reiflicher Prüfung der Sache zu der Ueberzeugung 


gelangt, daß der Kaſſationshof die Kaſſation des 
Urteils ohne Verweiſung an ein anderes Gericht 
vornehmen und die Unſchuld Dreyfus proflamieren 
werde. 

Paris, 17. Dezember. Im Kriegsmini⸗ 
ſterium iſt ein neuer Skandal ausgebrochen. Meh⸗ 
rere Beamten find kompromittirt, infolge unge 
jeglicher Verwendung des Stempels des Kriegsmi⸗ 
- nifteriumsd, 

Toulon, 17. Dez. An Bord des Un- 
terſeebootes „Perle“ ereignete ſich bei einer Ver⸗ 
ſuchsfahrt ein Unfall. Man hakte vergeſſen, die 
Luke zu ſchließen und es drang Waſſer in eine 
Abtheilung des Bootes ein, in welcher ein Inge⸗ 
` gier ſich befand. Die „Perle“ wird Ha einer 
: Reparatur unterziehen müſſen. 

Marſeille, 17. Dez. Heute morgen fand 
an Vord des italienifchen Dreimaſters „San Leo⸗ 
dardo,“ der mit einer Petroleumladung von Phila⸗ 


| delphia hier angekommen war, eine heftige Ex 


Das Schiff wurde ein Raub der 
Sol Matroſen wurden‘ verlegt, vier 
Das Feuer ergriff auch etwa 30 
| auf dem Quai ſtehende Güterwagen und einen 

mit Calciumkarbid beladenen Schoner. Alle Be⸗ 
hörden find zur Stelle, 


plofion ſtatt. 
Flammen. 
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2 0 nee u 17 Jie We do ab o v, 17. Dezember, In den Preß⸗ 
ſtimmen über das geſtrige Wahlreſultat wird her ⸗ 
vorgehoben, daſſelbe beweiſe, daß die Bevölkerung 
der Borflädte Londons für die Sache Cham⸗ 
berlalns ſei; man erkenne, daß der Einfluß 
feiner Politik in ` ie Zelt bedeutend ge⸗ 


wachſen jei. 
London, 17. Dezember. Wie der „Stan⸗ 


dard“ aus Konſtantinopel vom 14. d. Mis. mel. 
det, iſt Grund zu der Annahme vorhanden, daß 
General Cravers, welcher die italleniſchen Strelt⸗ 
Fräfte auf Kreta während des Aufſtandes Befch. 
ligte, zum Chef der Gendarmerie ernannt wir⸗ 


den wird. 
Brüffel, 17., Dezember. Auf einen aus 


Namur kommenden Perſonenzug wurde heute 
Abend ein Attentat verübt, indem in mehreren 
Wagen die Fenſterſcheiben zertrümmert wurden; 
mehrere Paſſaglere wurden verlegt. Relſende ver⸗ 
ee, ganz deullich Rü volverſchüſſe vernommen 
zu haben. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Brüffel, 17. Dezember. „Pelit Bleu“ 
bringt eine Nachricht aus Kapſtadt, nad welcher 
der Aufſtand der Bondelzwarts auf Veranlaſſung 
Englands ausgebrochen fein fol, 

Der Führer der Bondelzwarts ſteht auch wirk⸗ 
lich in engliſchen Dienſten. 

Madrid, 17. Dezember. Im Senat 
wurde die Regierung über einen Arlikel in einem 
militäriſchen Blatte befragt, in welchem eine Al⸗ 
Seitens 
der Regierung wurde erklärt, daß dem Artikel 
keinerlei Bedeutung beizumefjen Il, 

Liſſa bon, 17. Dezember. Der König 
von Spanier, fowie König Karl und die Köni- 
gin und der Kronprinz jagten in dem Walde von 
Villa Bigoſa. — Die melſten portugie ſiſchen 
Blätter beglückwünſchen ſich zu dem Beſuche des 
Königs Alfons und drücken die Hoffnung aus, 
daß die zwiſchen beiden Völkern beſtehende enge 
Freundſchaft die Entwickelung der beiden Monar⸗ 
chien auf der der Halbinſel fördern werde. fördern werde. 


Todteuliſte. 
ee AN SEET 44 Jahr, Bene · 
dyktenſt . N 4 
Biltoiyı Michoſtewicz 3 Monate, 
Senatorska M 14. 
Roman Fiſcher, 2 Monate, Benedyk⸗ 


tenſtr. N 42. 

Bletyalama Fulecka, 1 Jahr, Lipowa 
X 68, 

Ra Krzyminski, 5 Jahr, Senatoröfa 


Seit Szyszkiewiez, 16 Jahr, L. 


Dluga M 1 

Stefan Stollenwerk, 4 Monate, Bal., 
Rıuita M 14. 

Franciszek Mikolajezyk, 2 Wochen, 


Drewnowska M 59. 
Stanislawa Eich, 1 Jahr, Maryfinska 
* 55. 
Wen Ai Kosmendowski, 10 Tage, 
„ Zawadzka u 7. 
e Piechota, 1 Jahr 10 Mo⸗ 
nate, Kolonie Radogoszez. 
Maıyınna Biblanna Bufalska, 77 
Jahr, 2. Ogrodowa M 26. 
Adam Gajdamowicz, 2 Wochen, Bal,, 
Spacerna M 3. 
` a Funk, 4 Monate, Peirlkauerſtr. 
CS Adolf Leidenfroſt, 49 Jahr, C 
Gluwna M 29. 
Karl Löffner, ½ Stunde, Dlugaſtr. 
Katoline Schmidt geb. Radke, 45 Jahr, 
Rok elner Chauſſee M 47. 
Leokadie Klara Lange, 20 Tage, Se- 
natorska M 11. 
E lena Ltwinska, 2 Jahr, Als xanderflr. 
er 
Ogrodowa M 


SECH 4 Monate, K. 
2 
gef Stafiak, 59 Jahr, 


Mai hanna Czarnojan, 79 Jahr, Sred⸗ 
niaſtr. M 45. 

Stefania Borkowska, 1 ½ Jahr, Rzgew⸗ 

Edward Miskiewicz, 4½ Jahr, Zo, 
gowa M 35. Bde Sé 

Irena Mlynarska, 1 Jahr, Pans kaſir. 
6 Monate, 


1 Jahr, 


L. Pulnoena 


ska 


Eugenla 
Zoning M 10. 

Stanſslawa 
Targowa M 73. 


Stempinska, 
Swienkczak, 
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Graveur 


Für eine der größeren Druckereien hier wird ein 
geſucht. 
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Elſe blickte noch immer traumverloren hinaus in den Garten, 


wo der Wind die dürren Blätter in Reigen aufblies. 

Die Mutter aber betrachtete prüfend ihren Gaſt von der Seite, 
um zu erforſchen, was die junge Frau jetzt wohl dachte, 

Eadlich raffte ſich Elſe auf und ſagte: „Ja, ſo iſt es eben im 
Leben — überall das Gleiche, wo man auch hinhorchen mag — nir- 
gends ein ganz vollkommenes Glück“ — und dann wieder fröhlich 
lachend, rief fie: „Aber das thut nichts! Nur muthig weiter, wie's 
kommt, jo wird's ertragen — immer Kopf hoch, das iſt mein Wahl⸗ 
ſpruch geworden !“ 

„Recht ſo, mein Kind! Mit einem luſtigen Sinn kommt man 
immer durch die Welt.“ 

Dann ging die alte Dame hinunter, und die junge Frau machte 
ſich an's Auspacken. 


— nn 


— emetageee 


„Elſe,“ bat er innigſt, „glaube meinen Worten!“ 
Da ſah ſie ihn plötzlich mit blitzenden Augen an und fragte 


ſchnell: „Und wer ſagt dir denn, daß ich dich wirklich fo von Herzen 


liebe, wie du «8 verlangſt, jo um deiner ſelbſt willen?“ 

Einen Augenblick ſah er Hr ſtarr und ſprachlos an, dann 
ſagte er leicht erzitternd. „Ich habe geglaubt, Elſe, es annehmen zu 
dürfen.“ a g 2 

, „Und warum, mein Lieber?“ 

„Weil die Art, wie du mich behandelt haſt — o, Elſe, ich 
bitte dich — ich kann mich doch nicht fo ſehr getäuſcht haben!“ 

„Ich will dir mal was ſagen, Hans,“ entgegnete fir jetzt ru⸗ 
hig und ernſt, „ich leugne es keinen Augenblick, daß ich dich recht gern, 
ſehr gern ſogar habe, — aber nun tau mir den Gefallen und ſprich 
vorerft nicht wieder davon; eine Frau, die das durchgemacht hat 
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empfichlt zur gefälligen Anficht ihr reichhaltiges Lager. 
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— Rohrſtühle werden ausge floch len. 
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Die Korbwaaren 


Gleich am Nachmittag erbat ſich Hans die Gunſt, feinen ſchö⸗ 
nen Gaſt ſpazieren führen zu dürfen, um ihm die Neuerungen des 
Parkes, die Denkmäler und Anlagen zu zeigen. 

„Wollt ihr nicht lieber fahren, Kinder?“ fragte die Mutter. 

Aber Elſe bat: „Ach nein, laß uns gehen — der Tag iſt herr⸗ 
lich, und ſolange die Sonne ſcheint, iſt es warm.“ 

Alſo gingen ſie ſpazieren. 

Stolz und ſchneidig ging Hans einher, heut wollte er erſt rech, 

alle Augen auf ſich lenken. f 


Am Fenſter ſtand die Mutter und ſah ihnen nach — glückſtrah⸗ 
lend nickte fie ihnen zu — „was für ein herrliches Paar! wie für | 
Dann kommen Menſchen; alſd nur mal 'in bißchen zuſammenge⸗ 


einander geſchaffen l“ dachte Re, 


Natürlich erregten die Spaziergänger, wohin fie kamen, But, ` 
merkſamkeit, allenthalben trat man ans Fenſter oder auch in die 


Thür, und die Begrüßungen wollten gar kein Ende nehmen. 
Hans.“ 


erſt wentgſtens.“ 

„Weißt du auch, was ſich morgen die ganze Stadt erzählen 
wird Sr 

„Beinah kann ich mir's denken “ 

„Daß wir uns verloben würden l“ 

Lächelnd nickle fie: „Laß ihnen das kleine Vergnügen.“ 


S e bt 
F E EH nicht mehr leben konnte. Aber getreu feinem Verſprechen, ſagie er 


worden.“ 
„Aber ebenſo ſchnell immer wieder entlobt, nicht wahr?“ 
Leider ja.“ 
„Du willſt wohl als Junggeſelle ſterben ?“ 
„Nein ! Durchaus nicht!“ 
„Oder biſt du fo entſetzlich anſpruchsvoll?“ 
„Auch das nicht.“ 


„Nun, was verlangſt du denn alles von deiner Zu- | 


künftigen?“ 


enen reien ne 


„Das find nun die Freuden einer kleinen Stadt,“ wüthete f 


Sie aber wehrte lächelnd ab: „Mir iſt es etwas Neues, vor | 


— 


. 


wie ich, die muß erſt mit ſich zu Rathe gehen, bevor ſie eine neue 


Ehe ſchließt. So, und nun genug davon. Wenn ich bier erſt wie⸗ 
der ein wenig heimiſch geworden bin, dann können wir weiter dar⸗ 


über reden, und dann fange ich allein davon an. Bis dahin aber, 


silenee | Das bitt' ich mir aus.“ 

„Wie du willſt,“ ſagte er nur. 

„Aber jetzt nicht etwa den Brummigen herauskehren!“ rief fie, 
„dann haft du ganz verſpielt!“ 

„uch, Elſe, mach mit mir, was du willſt! Ich bin dein 
Sklave!“ erklärte er hingebend. 7 

„Na ja, jetzt noch a Kniefall, und der Skandal iſt fertig! — 


nommen !“ 

Er raffte fih auf, 

„Gut,“ ſagte er feſt, aber doch heiter, „du ſollſt ſehen, daß ich 
mich beherrſchen kann! Du wirft zufrieden fein mit mir!“ 

„Deſto beſſer wird die Behandlung fein,“ ſcherzte fie. 

Es geſellte ſich ein Bekannter zu ihren, und nun ging man zu 
dreien heimwärts. 

Und als ſie daheim waren, ſpielten ſie beide ſo unbefangen die 


Komödie luftig weiter, daß die ſorgliche Mama keine Spur merkte 
von dem, was man draußen im Park abgemacht hatte. 


Mit jedem neuen Tage empfand Hans es klarer und deutlicher, 
daß er die ſchöne junge Frau tief und iunig liebte, daß er ohne ſte 


zu der Angebeteten kein Wort mehr von ſeiner Zuneigung, ſondern 
harrte geduldig auf den Moment, wo ſie allein davon anfangen 
würde. S 

Deſſen ungeachtet aber blieb er der liebenswürdige, elegante 
Kavalier, der ſeiner Dame jeden Wunſch von den Augen ablas und 
ſie mit allen erdenklichen Aufmerkſamkeiten und Balanterien umgab. 


(Fortſetzung folgt.) 
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